
leipzig. Strengere Gesetzesaufla-
gen für Schwefeldioxidemissionen 
waren für die Gunvor Raffinerie 
Ingolstadt (GRI) der Anstoß für 
das Projekt MINERVA (Modern 
INgolstadt Emissions Reduction 
Via Amine). Dieses beinhaltet die 
Planung und Errichtung einer 
Rauchgasentschwefelungsanlage 
sowie deren Einbindung in vor-
handene Anlagenteile. Das Projekt 
wurde im Rahmen der Umwelt-
initiative BVT (Beste Verfügbare 
Technologie) realisiert und hat 
eine effiziente Reduzierung von 
Schwefeldioxidemissionen zum 
Ziel. Hierfür wählte der Raffine-
riebetreiber ein Verfahren eines 
weltweit führenden Energieun-
ternehmens aus. Dieses Verfah-
ren verarbeitet das abgeschiedene 
Schwefeldioxid (SO2) in der beste-
henden Clausanlage wieder zu ele-
mentarem Schwefel, der als chemi-
scher Grundstoff der Industrie zur 
Verfügung gestellt wird.

Anlagenplanung und Bau-
überwachung - Made by EDL

Die Gunvor Raffinerie Ingolstadt 
beauftragte die EDL aus Leipzig 
2020 mit einem Pre-Basic und 
2021 mit der Ausführung des Front 
End Engineering Designs (FEED) 
inklusive einer Kostenschätzung 
sowie mit dem Detail Enginee-
ring für Ausrüstungen mit langen 
Lieferzeiten. Nach erfolgreichem 
Abschluss dieser Projektphase 
erhielt EDL auch den Auftrag für 
das komplette Detail Engineering 
und die Bau- und Montageüber-
wachung der Rauchgasentschwefe-
lungsanlage. Das Detail Enginee-
ring wurde 2022 im Wesentlichen 
fertiggestellt. Bereits im Winter 
2021/2022 begannen die ersten 
Bauaktivitäten im FCC-Betriebs-

bereich. Diese wurden im Frühjahr 
2022 auf den Betriebsbereich Hyd-
roskimming ausgeweitet. Die ers-
ten Ausrüstungsmontagen erfolg-
ten im Frühjahr 2023 im Rahmen 
des planmäßigen Turnarounds. 
Die Rauchgasentschwefelungsan-
lage wurde im ersten Quartal 2024 
fertiggestellt und wird nun schritt-
weise von der Gunvor Raffinerie in 
Betrieb genommen. 

EDL-Projektleiter Matthias 
Haring äußert sich zusammen-
fassend: „Die sehr fruchtbare und 
gute Zusammenarbeit mit dem 
Kunden GRI hat dazu beigetra-
gen, dass aufgetretene technische 
Probleme und Hindernisse effek-
tiv beseitigt werden konnten. Die 
Planung während der Corona-Pan-
demie, die Engpässe auf dem Welt-
markt und schwierige Transport-
wege stellten hohe Anforderungen 
an alle Beteiligten. Auch die Reali-
sierung erwies sich angesichts feh-
lender Kapazitäten bei den Monta-
ge-Anbietern und -Kontraktoren 
als sehr schwierig. Zurückblickend 
kann man jedoch feststellen, dass 
sich das Team, bestehend aus Spe-
zialisten von EDL und GRI, diesen 
Herausforderungen gestellt und 
zu einem guten Ergebnis gebracht 
hat.“

Fit für die Zukunft dank 
des MINERVA-Projekts

MINERVA ist das größte Einzelpro-
jekt in der Gunvor Raffinerie Ingol-
stadt GmbH. Neben einer deutli-
chen Reduktion des SO2-Ausstoßes 
erhöht der Raffineriebetreiber die 
Flexibilität bei der Rohölauswahl 
zur Stärkung der internationalen 
Wettbewerbsposition. Mit der Re-
alisierung des Projekts werden am 
Standort Ingolstadt dauerhaft Um-
weltauflagen eingehalten. ◼

Moderne Rauchgasentschwefelungsanlage
umweltschutz. EDL schließt dreijähriges EPCM-Projekt für Gunvor Raffinerie Ingolstadt erfolgreich ab.

wien. Pörner treibt die Digitalisie-
rung der Anlagenplanung ständig 
voran und hat im Zuge dessen ein 
neues Tool entwickelt, mit welchem 
Verfahrensanlagen effizienter ge-
plant werden können: den „Pörner 
Integrator“. 

Es ist bekannt, dass moderne 
Anlagenplanung die Nutzung integ-
rierter Datenbanksysteme und ver-
netzter Software-Tools erfordert. 
Jedoch weisen die am Markt ver-
fügbaren Produkte oft Workflow-
Lücken auf. Deshalb setzt Pörner 
stark auf Eigenentwicklungen.

Realisiert wurde die „Pörner 
Integration“ - eine eng miteinander 
vernetzte Landschaft von gewerke-
übergreifender Planungssoftware 
für den Anlagenbau, beginnend von 
Rohrklassen und Bauteilespezifika-
tion über 3D-Planung bis hin zur 
Materialbewirtschaftung. Für die 
Umsetzung auf der Baustelle wird 
die gleiche Datenbasis mit Hilfe von 
datenzentrischen Interfaces zur 
Verfügung gestellt.

Der kontinuierliche Datenfluss 

zwischen den einzelnen Tools in-
nerhalb der „Pörner Integration“ 
ermöglicht einen permanenten, 
automatischen Datenabgleich in 
unterschiedlichen Projektphasen, 
vermindert Datenredundanzen, 
Fehlerquellen und steigert somit 
die Qualität der Planung und Qua-
litätskontrolle. 

Ein Tool der „Pörner Integra-
tion“ ist der „Pörner Integrator“. 
Dieser verwendet u.a. P&IDs im 

PDF-Format sowie das 3D-Modell 
oder eine Punktewolke mit einer 
Datenbank im Hintergrund, welche 
alle wesentlichen Attribute der An-
lagenkomponenten enthält. 

Die Planung von Verfahrens-
anlagen kann nun durch die syste-
matische Zusammenführung der 
Workflows der Fachdisziplinen we-
sentlich übersichtlicher, schneller 
und sicherer erfolgen und steigert 
somit kontinuierlich die Qualität. ◼

Digitalisierung im Anlagenbau: 
Eigenentwicklung „Pörner Integration“

transport und montage
der grössten ausrüstung

Nach gründlichen Recherchen 
zur Fahrtroute und Einholung der 
erforderlichen Genehmigungen 
machte sich der Transporteur mit 
der Kolonne (5,8 m Durchmesser, 
33,5 m lang, mehr als 100 Ton-
nen schwer) Ende Oktober 2022 
auf den Weg vom Niederrhein 
nach Ingolstadt - zunächst per 
Flussschiff auf Rhein, Main und 
Main-Donau-Kanal bis Kelheim 
und von dort als Straßentransport 
bis zur Raffinerie. Neben den üb-
lichen Schwierigkeiten bei engen 
Ortsdurchfahrten kamen noch die 
ungewöhnlich niedrigen Pegel-
stände der Flüsse hinzu. 

Im Sommer 2023 erfolgte 
nach Fertigstellung der erforder-

lichen Fundamente, des Beton-
tisches und der Stahlgerüste das 
Einheben der Großausrüstungen. 
So wurden die beiden an der Ko-
lonne rechts und links anzubau-
enden Venturi-Wäscher als Erstes 
montiert, im Anschluss daran das 
Kolonnen-Unterteil (Durchmesser 
5,8 m, Länge 19,1 m, Gewicht 52 
t) auf sein Fundament gesetzt. 
Nur einen Tag später folgte das 
Kolonnen-Oberteil (Länge 14,9 m, 
Gewicht 44 t) und das Verschwei-
ßen der beiden Kolonnenhälften. 
Danach wurde noch der Kamin 
aufgesetzt, der 38 m lang und 23 
t schwer ist. Mit den insgesamt 83 
m Höhe ist dieses Bauwerk nun ein 
markantes Zeichen der Raffinerie.

Ich danke allen Beteiligten 
sehr für die ausgezeich-
nete Zusammenarbeit.

Matthias Haring 
Projektleiter EDL

Zusätzlich besteht zukünftig die Möglichkeit, PDF-Schemata mit Punktewolken bzw. 
3D Modellen im 3D Viewer mittels Pörner Tagging zu verbinden. Dadurch entsteht ein 
Digital Twin Lite, welcher schon frühzeitig bei Projekten verwendet werden kann.

Einheben des Kolonnenunterteils - Durchmesser 5,8 Meter, Länge 19,1 Meter, Gewicht 52 Tonnen - auf das Fundament.

 Transport der 33,5 Meter langen und mehr als 100 Tonnen schweren Ko-
lonne per Flussschiff auf Rhein, Main und Main-Donau-Kanal bis Kelheim.

 Zweite Etappe auf der Straße mit Schwerlasttransporter.

 Montage einer der beiden Venturi-
Wäscher.

 Das 44 Tonnen schwere und 14,9 
Meter lange Kolonnenoberteil ist 
verbaut und mit dem 38 Meter lan-
gen und 23 Tonnen schweren Kamin 
komplettiert.
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